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Lukas Schütz moderierte das Rendez-
vous in der Stadtbibliothek und stell-
te seinem Gast Hansruedi Hottinger
Fragen. In seinen Antworten zeichne-
ten sich spannende Geschichten aus
seinem Leben ab. Er sei als «Zigeu-
ner» aufgewachsen, da seine Familie
immer wieder – bedingt durch den
Beruf des Vaters bei der Eisenbahn –
den Wohnort gewechselt hätte. Trotz-
dem habe er, Hansruedi, immer Wert
auf Präzision und Pünktlichkeit gelegt
und sei Lehrer geworden.

Hottinger begeisterte sein Publi-
kum mit Anekdoten und Geschichten,
die der erst 12-jährige Tarek Schütz
mit Klaviermusik begleitete. Hottin-
ger ist fest in Opfikon verwurzelt und
unter anderem Genossenschafter im
einheimischen Rebberg. Passend da-
zu wurde der aus den dort wachsen-
den Trauben gekelterte Wein in der
Stadtbibliothek ausgeschenkt.

Sein Weg zu «Lift»
Hottinger engagiert sich seit einiger
Zeit aktiv im Jugendprojekt «Lift».
Als er in seiner Funktion als Vor-
standsmitglied des Deutschschweizer
Sekundarlehrerverbandes kurz vor
seiner Pensionierung dieses Jugend-
projekt kennenlernte, war er begeis-
tert. Dank seinem Einsatz wurde Op-
fikon eine der vier Pilotschulen. Heu-
te sind schweizweit rund 240 Schu-
len in diesem Projekt integriert.

«Lift» richtet sich an Schülerinnen
und Schüler der Oberstufe ab dem 7.
Schuljahr. Hottinger erklärt, dass die
Jugendlichen heute oft in einer Blase
leben würden und nicht viel Ahnung
vom Alltag in der Arbeitswelt und
vom Erwachsenenleben hätten. Schu-
len könnten ihnen im Rahmen des

«Lift»-Projekts Unterstützung anbie-
ten. Diese erfolgt durch Wochenar-
beitsplätze, wo die jungen Leute die
Möglichkeit erhalten, sich in der Ar-
beitswelt umzusehen und das Leben
ausserhalb der Schule kennenzuler-
nen. Sie werden auf den Einsatz vor-
bereitet und falls notwendig auch be-
gleitet.

Selbstvertrauen stärken
Ein «Lift»-Einsatz dauert normaler-
weise drei Monate, kann aber verlän-
gert werden. Die Tätigkeit findet je-
weils an einem freien Nachmittag in
einem umliegenden Betrieb statt und
wird im bescheidenen Mass bezahlt.
Übrigens: Unternehmen, die Jugend-
lichen einen Wochenarbeitsplatz zur
Verfügung stellen möchten, können
sich bei der Geschäftsstelle «Lift» in
Bern melden (siehe Schluss).

Für die Jugendlichen ist der Blick
in die Arbeitswelt ein wichtiger Be-
standteil zu ihrer Persönlichkeitsent-
wicklung. Durch ihre Leistungen und
den Erfolg stärken sie ihr Selbstver-

trauen und legen den Grundstein zur
beruflichen Zukunft.

Die Abkürzung «Lift» entstammt
dem Satz «Leistungsfähig durch indi-

viduelle Förderung und praktische
Tätigkeit».

Wie Hansruedi Hottinger zum «Lift» kam
Beim Stadtbibliotheks-Ren-
dezvous am Sonntag trafen
sich Hansruedi Hottinger
und Lukas Schütz zu einem
Gespräch über Gott und
die Welt. Dabei wurde das
Jugendprojekt «Lift» näher
beleuchtet.

Béatrice Christen

Geschäftsstelle «Lift», Bern. Telefon 031
318 55 70.

Zur Matinee mit Hansruedi Hottinger (links) schenkte Moderator Lukas Schütz Opfiker Wein ein. Fotos: ch

Der 12-jährige Tarek Schütz rundete die Veranstaltung am Piano ab.

Die Reformierte
Kirche Opfikon
lädt zu musikali-
schen Leckerbissen ein: Am nächsten
Mittwoch, 17. Oktober, führt der be-
kannte DJ Michel Richter aus Horw
mit einer riesigen Auswahl an stim-
mungsvollen «Ohrwürmern» durch
den Nachmittag. Gemeinsam
schwelgt man zu bekannten Schla-
gern in Erinnerungen. Beim Singen
und Raten geniessen wir Kaffee und
Kuchen und dazu locken kleine süsse
Gewinne aus dem Aargau.

Eingeladen sind Seniorinnen und
Senioren ab 60 Jahren. Es ist keine
Anmeldung nötig. (e.)

Kaffee, Kuchen
und Klassiker

Mi, 17. Okt., 14.30–17 Uhr, reformiertes
Kirchgemeindehaus, Oberhauserstr. 71,
Glattbrugg. Organisation: Heidi Steger, Tel.
044 828 15 10.

Ein neuer Hoteldirektor von «ennet
der Grenze» schwärmt von seinem
neuen Arbeitsort in einem flughafen-
nahen Hotel in Glattbrugg: «Für mich
bietet das Haus eine tolle Balance aus
Schweizer Gastfreundschaft sowie
dem internationalen Flair eines Air-
port-Hotels in einer der schönsten
Städte der Schweiz.»

Vielen Dank für die Blumen, Herr
Direktor. Oder meinten Sie etwa den
grossen Nachbarn Zürich? (rs.)

AM RANDE

Grenzenlos

Die Opfiker Feuerwehr wurde am
Montagnachmittag um 14.35 Uhr zu
einem Verkehrsunfall auf die Lind-
bergh-Allee aufgeboten, wo ein Bus
und ein Personenwagen kollidiert
waren. Die ausgerückten sieben Feu-
erwehrleute mussten aber lediglich
kurzzeitig den Verkehr regeln.

Und eine «Ölspur» auf der
Wallisellerstrasse am 3. Oktober war
gar keine. Ein Putzfahrzeug reichte
zum Entfernen der nicht öligen Flüs-
sigkeit. (rs.)

Verkehr geregelt

TRAUER


